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Das Projekt „Europäische Union“ hat schon lange keine Karten
mehr Die Zweitel Europa wachsen. Z verschieden sind auch die
Interessen, die dabei 1im Spiel sind der A4US dem Spiel gehalten werden.
DE 1St fast alles vertreten Machtgelüste, Geldsorgen, Rassısmen un:
Nationalismen, ethnische Blockaden un: maftiose Interessen. Die
Aufzählung könnte leicht verlängert werden. Jedenfalls 1St die Situation
höchst unterschiedlich und unuübersichtlicher enn Je Keın Wunder,
Aass nıcht L1L1UT 1m hor der Europa-Spezialistinnen un -Spezialisten
die Zweitel Europa unüberhörbar sind Ö1e haben längst, vielleicht
früher schon, die Gedanken und Gefühle des eintachen Mannes un: der
eintachen raı erreicht un!: beherrschen S1e mehr dennje. IDE brauchen
11UT bestimmte Stichwörter tallen: „Griechenland“ 1ST solch eın Stich-
Wort. Neuerdings Ungarn auch Es oibt och zahlreiche andere. Jeder
hat se1n europäisches Reizthema.

So W1€ CS gegenwartıg aussieht un: ohl och ein1ge Zeit aussehen
wird, hat die eigentlich faszinierende europäische Idee keine ZuLE Zeit,
eher Fiszeit. Grund für eine Zeitschrift mı1t dem TLitel CS T-
WEST Europäische Perspektiven (OWEP), eine kleine europäische Be-
standsaufnahme versuchen. ber nicht 1L1UT eıne Bestandsaufnahme,
sondern auch ausdrücklich danach tragen, die europäische Reise
enn hingehen oll Denn die Situation 1Sst danach: Es esteht offen un
latent die Gefahr, N{)T: lauter 7Zweitel-Bäumen den Europa-Wald nıcht
mehr sehen.

Was dabei unumgänglich 1St Man 11USS$5 Zuerst. den Einwänden, den
Eigeninteressen, die oft übermächtig sind, den Sonderperspektiven
einzelner Länder 1ın Furopa, die ihre lange Geschichte haben, freien
Raum gewähren. Dagen, W 4S 1st, und nicht ZUuUeFrst blumig un VC1I-

schwommenb W 4as 1in Zukunft se1ın sollte. Viele Bürgerinnen und
Bürger 1n Kuropa, d1€ 1mM Grunde dafur sind, haben die vielen Reden
der Politikerinnen un: Politiker „für FEuropa” Satt, weiıl S1@ S1€e schlicht,
W1e€e die Journalistinnen und Journalisten 9 als ‚heifß Lutt“: als
Dampftplaudereien empfinden, die nichts „bringen? außer einem
Wortschwall, dessen INanl längst überdrüssig geworden ISt.

Noch ein anderer Vorbehalt die europäische Politikerinnen-
und Politikerkaste 1St eiıne Realität, die dem 7Zweitel FEuropa kräftige
Nahrung verschafft. Manchmal scheint dem eintachen Beobachter Euro-
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für die europäische Führungselite 1LLUT eın pekuniärer Selbstbedie-
nungsladen se1In. Diese Meınung ann iINan nıcht 1L1UT Stammtischen
hören. Von der W1€e e1in Krebsgeschwür wuchernden und gewaltige Gel-
der sinnlos verschlingenden Brüsseler Europa-Bürokratie „die in
Brüssel“! Sanz schweigen.

Immer wieder ann INa  . 1n Diskussionen und Gesprächen ber Fal-
LODA die eintache Feststellung machen, 4SS selbst die geographische
Situation unbekannt der VEITSCSSCHI 1St Deshalb haben WIFr VOTLr denx
ten eıne grobe Übersichtskarte der mittel- und osteuropäischen Staaten
abgedruckt, AUS denen die Stimmen der jeweiligen Länder kommen. Ba-
sisdaten den einzelnen Ländern finden sich nde des jeweiligen
Beitrags.

Wır haben versucht, die richtige Auswahl treffen. Solche Länder 1n
den Blick ZU nehmen, die die Diskussion bestimmen, anheizen der
bremsen. Länder, die 1ın ihrer Geschichte sehr VO Nachbarn belastet
worden sind, A4SS ihnen Hören und Sehen VELISANSCH 1St Russland,
Polen, Tschechien bekommen gerade auch für Deutsche ganz beson-
deres Gewicht. DDie Yrel Beitrage VO Jens Diegert (Russland), Wojciech
Pieciak Polen) und Jaroslav Sonka (T'schechien) gehen differenziert auf
die verschiedenen Stimmungen 1n den Trel Ländern eın un zeıgen auch
Zahnz vorsichtig Wege auf, die AaUus der Blockade herausführen könnten.
Der Beıitrag V{ Tamäs Scheibner geht auf die Situation 1n Ungarn ein,
die viele Euroskeptiker aktuell umtreibt.

uch die „kleineren“ Länder haben ihre ogroßen Probleme. Miıt sich
selbst und miıt Kuropa, dem S1e elınerseIlts 1mM Grunde angehören wollen,
AaUus sehr unterschiedlichen Interessen, dem S1e andererseits 1aber mı1t
gehöriger Skepsis gegenüber stehen. Die Überschrift 1n iho Altnurmes
Artikel bringt das pragnantZAusdruck: „Verbreitete Zustimmung
leise 7 weitel: Estland und die Europäische 1nl Ebenso kommen
Stimmen A4US Ländern OT, VO denen die meılsten Bürgerinnen und
Bürger in den Ländern Europas I eline un verschwommene
Vorstellung haben, die allentalls VO medial verbreiteten Vorurteilen be-
stimmt 1St, die W1e€e „Underdogs* 1mM europäischen Geschäft dastehen
un: manchmal auch behandelt werden VO den CNANNLEN
„Großen“ Kroatien, Kumanien, Serbien, Slowenien, die Ukraine Die
Beitrage A4US diesen Ländern können deutlich machen, W1e€e vertrackt, W1e€e
komplex und kompliziert das Jahrhundertprojekt „Europäische Union“
1St, welche Bremsen und Hindernisse der eigentlich faszinierenden
europäischen Idee immer wieder den Schwung nehmen.
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W as Ende der autmerksamen Lektüre der Beiträge dieses Heftes
herauskommt? Hofftentlich ein differenziertes Bild- VO Kuropa, das
eiınerseılts begründete un: konkrete Z weitel nıcht billig ZAFE NSeite schiebt,
andererseits 1aber auch nicht den Blick verstellt auf ein Unternehmen, das
in Hinsicht auf die Weltpolitik seilne Vorteile haben könnte un
tatsächlich auch hat Eın wWwW1e€e immer zeeintes Europa ware C4 Gewicht 1ın
einer sich rasant wandelnden und verschiebenden weltpolitischen Kon-
stellation, die für viele m1t oroßen Ängsten besetzt ISt

Im November 07441 hat die Vollversammlung des Zentralkomitees
der deutschen Katholiken Europa eıne Erklärung verabschiedet, AUsSs

der in dieser Ausgabe VO OWEP Kernaussagen Zzıtlert werden. Es
kommt A AR entscheidend darauf A Aass durch die aktuelle un VvVermut-
iıch och lange andauernde Schuldenkrise der Blick aut das Tiel nıcht
verstellt wird Vielleicht zeıgt die Krise auch Hınwelse auft Chancen für
Kuropa: 4SS WT in ANSCHHNCSSCHCH Verhältnissen leben lernen un nıcht
VO Geldwert das Leben bestimmen un bestimmen lassen.

Die Zweitel sind un! leiben das eine. [Das andere 1St der Wille und die
geduldige Absicht, dle 7Zweite]l überwinden. Eıne der Ausgangsfragen
der Redaktion W ar auch ibt CS eine wirkliche Alternative Kuropa?
Die Frage steht VOTL allen anderen Fragen, VOT Fragen der Organısator1-
schen Details, der historischen Betonurteile und der daraus resultieren-
den, sich ımmer wieder erneuernden Vorurteile. Wır gehen davon AaUS,
4aSs CS eiıne andere Alternative nıcht oibt un: sind deswegen auch der
Meinung, AaSsSs dafür geduldig m1t langem Atem der Weg bereitet werden
111US5$5

Kuropa 1St HSC TE Zukuntt. Wır mussen un: dürfen Kuropa nıcht I8HERS

VO seinen Grenzen, sondern auch VO seinen Chancen her denken Der
längste Weg beginnt MIt leinen un mittelgroßen Schritten.

Die Redaktion
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